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Technologietransfer in Niedersachsen 
Akteure und Zusammenhänge 

 
Technologietransfer hat das Ziel, technologisches Wissen aus Hochschulen und For-
schungseinrichtungen in die Praxisanwendung und unternehmerische Verwertung zu 
überführen. Technologietransfer hat dabei prinzipiell den Charakter einer Dienstleis-
tung. Typische Transfer-Dienstleistungen sind Auftragsentwicklung, Beratung, Be-
gutachtung und Schulung. Durch Veröffentlichungen, Informationsveranstaltungen 
und die Beteiligung an Kongressen, Messen und Ausstellungen wird ein zusätzlicher 
Wissensaustausch erreicht. Einen weiteren wichtigen Beitrag zum Technologietrans-
fer stellt der Übergang von Hochschulabsolventen in die Unternehmen dar. 
 
Grundsätzlich müssen am Technologietransfer Technologiegeber und Technologie-
nehmer als primäre Transferakteure beteiligt sein. In der Regel nehmen For-
schungseinrichtungen als Technologiegeber und Unternehmen als Technologieneh-
mer am Technologietransfer teil. 
 
Primäre Transferakteure 
 
An den niedersächsischen Hochschulen treten insbesondere die technischen, natur- 
und wirtschaftswissenschaftlichen Institute als Technologiegeber hervor. Darüber 
hinaus sind an einigen Hochschulen Kompetenzzentren angesiedelt, die instituts- 
und teilweise hochschulübergreifend als Technologiegeber agieren. Die Institute für 
Innovationstransfer (ITI) der N-Transfer, die wirtschaftsnahen Forschungseinrich-
tungen sowie die niedersächsischen Fraunhofer-Institute sind weitere Anbieter von 
anwendungsorientierter Forschung und Entwicklung. Teilweise agieren auch die in 
Niedersachsen angesiedelten Ressortforschungseinrichtungen und die Institute der 
Max-Planck-Gesellschaft als Technologiegeber für die Wirtschaft. 
Zusätzlich nehmen auch thematische Steinbeis-Transferzentren, die durch einzelne 
niedersächsische Professoren und Wissenschaftler im Nebenamt betrieben werden, 
als Technologiegeber am Transfer teil. 
Den primären Transferakteuren ist gemeinsam, dass sie im Kontext des Technolo-
gietransfers operativ im Auftrag der Unternehmen tätig sind und eigene Forschung 
und Entwicklung durchführen. 
 
Sekundäre Transferakteure 
 
Der Unterstützung des Technologietransfers dienen Technologiemittler als Sekun-
däre Transferakteure. Sie informieren und beraten Technologiegeber und -nehmer 
und vermitteln Kooperationen zwischen den potenziellen Transferpartnern. Darüber 
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hinaus tragen sie zur Entwicklung der Transferprojekte und zu deren Finanzierung 
bei. Im Gegensatz zu den Primären Transferakteuren führen die Sekundären Trans-
ferakteure keine eigene Forschung und Entwicklung durch. 
 
Die Technologietransferstellen der Hochschulen unterstützen als interne 
Dienstleister die Anwendung und Vermarktung von Forschungsergebnissen in der 
Wirtschaft. Zusätzlich sind an einigen niedersächsischen Hochschulen Innovations- 
und Transfergesellschaften als rechtlich eigenständige Einheiten gegründet worden, 
die als Dienstleister für die Wirtschaft auftreten und den Unternehmen bedarfsge-
rechte Transferangebote in den Hochschulen vermitteln. In diesem Zusammenhang 
ist auch N-Transfer als gemeinsame Innovationsgesellschaft der Hochschulen mit 
dem Geschäftsfeld „Innovationsmanagement“ zu sehen.  
 
Die Wirtschaftsförderer sowie die Innovationsberater der Kammern, Verbände und 
Gewerkschaften haben das Ziel, ihre jeweiligen Adressaten in ihrem Innovationspro-
zess zu unterstützen und so wettbewerbsfähiger zu machen. Dazu gehört unter an-
derem die Vermittlung von geeigneten Technologiegebern, teilweise mit Unterstüt-
zung der Technologietransferstellen. 
 
Technologie- und Gründerzentren fördern insbesondere die Ansiedlung und Weiter-
entwicklung von jungen Unternehmen. Neben der Bereitstellung von Geschäftsräu-
men und technischer Infrastruktur vermitteln die Technologie- und Gründerzentren 
ihren Mietern auch Hilfestellungen zur technologischen Weiterentwicklung.  
 
Im Rahmen von Regionalen Innovationsstrategien und Regionalen Wachstumskon-
zepten werden auch Aspekte des Technologietransfers in den Regionen behandelt, 
Transferbedarfe definiert und Projekte des Technologietransfers entwickelt. Koope-
rationen zwischen Technologiegebern und Unternehmen werden vorzugsweise in-
nerhalb der Region realisiert. 
 
Euro Info Centre und Innovation Relay Centre unterstützen niedersächsische Tech-
nologiegeber und -nehmer insbesondere bei der Akquise europäischer Fördermittel 
und der Kooperation mit europäischen Partnern. 
 
Auch die regionalen Steinbeis-Transferzentren beraten Unternehmen bei der Suche 
nach potenziellen Transferpartnern. Sie vermitteln dabei teilweise im Auftrag nie-
dersächsischer Landkreise Transferbedarfe an einen bundesweiten Pool von FuE-
Dienstleistern, von denen der Großteil in Baden-Württemberg ansässig ist. 
 
Als zentrale Investitions- und Förderbank des Landes berät die NBank insbesondere 
in Fragen der Innovationsfinanzierung und stellt im Landesauftrag Fördermittel be-
reit. 
 
Den bisher genannten sekundären Transferakteuren ist gemeinsam, dass sie tech-
nologiefeld- und branchenunabhängig als Generalisten arbeiten.  
 
Landesinitiativen haben dagegen den Auftrag, als Spezialisten technologiefeld- oder 
branchenbezogen Transferprozesse und Kooperationen zwischen Forschungsein-
richtungen und Unternehmen zu fördern. Im Fokus steht der schnelle und marktge-
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rechte Einsatz innovativer Technologien. Zur Zeit werden insbesondere die vom Wirt-
schaftsministerium definierten Schwerpunkttechnologiefelder von Landesinitiativen 
betreut. 
 
 
Tertiäre Transferakteure 
 
Tertiäre Transferakteure beeinflussen Transferprozesse mittelbar. Beispielsweise 
greift der Staat in den Transferprozess ein, in dem er durch die Bereitstellung von 
Fördergeldern und Infrastruktur den Transferprozess unterstützt, die Arbeit der 
Transferakteure koordiniert, Transfermaßnahmen evaluiert bzw. evaluieren lässt 
und durch Gesetze und Verordnungen Rahmenbedingungen für Innovationen schafft. 
 
In Niedersachsen sind darüber hinaus das Innovationsnetzwerk Niedersachsen und 
das Innovationszentrum Niedersachsen den tertiären Transferakteuren zuzurech-
nen. Das Innovationszentrum Niedersachsen übernimmt als Dienstleister für die 
Landesministerien unter anderem Aufgaben der Evaluation und Koordination von 
Instrumenten des Technologietransfers. Das Innovationsnetzwerk Niedersachsen 
bildet als Meta-Organisation der genannten primären und sekundären Transferak-
teure deren gemeinsame Interessenvertretung und Informations- und Kommunika-
tionsplattform. 
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Glossar 
 
 
Euro Info Centre (EIC) 
Die Geschäftstellen des Euro Info Centre informieren im Auftrag der Europäischen 
Union über europäische Förderprogramme und unterstützen bei der Antragstellung. 
www.eic.de 
 
Fraunhofer-Institute 
Die Institute der Fraunhofer-Gesellschaft verstehen sich als wirtschaftsnahe For-
schungseinrichtungen. Klarer Aufgabenschwerpunkt ist die anwendungsorientierte 
Forschung und der Ergebnistransfer in die Industrie. 
Die Institute sind darüber hinaus Keimzellen für Unternehmensgründungen. 
In Niedersachsen sind drei Fraunhofer-Institute ansässig. 
www.fhg.de 
 
Hochschulinstitute 
Neben Forschung und Lehre gehört auch der Wissens- und Technologietransfer zu 
den definierten Aufgaben der Hochschulen. Insbesondere technische, natur- und 
wirtschaftswissenschaftliche Institute sind als transferaffin zu bezeichnen. 
Neben direkten Drittmittelprojekten in Zusammenarbeit mit Unternehmen oder im 
Auftrag der Wirtschaft stellen Diplom- und Promotionsvorhaben sowie der Personal-
transfer von Absolventen wichtige Aspekte des Technologietransfers dar. 
Institute und deren wissenschaftliches Personal beteiligen sich darüber hinaus an  
wirtschaftsnahen Forschungseinrichtungen,  Instituten für Innovationstransfer (ITI) 
und  thematischen Steinbeis-Transferzentren. 
 
Innovation Relay Centre (IRC) 
Die Geschäftsstellen des Innovation Relay Centre Niedersachsen/Sachsen-Anhalt 
vermitteln im Auftrag der Europäischen Union europäische Kooperationspartner für 
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben. 
www.irc-innsa.de 
 
Innovations- und Transfergesellschaften der Hochschulen 
Die Innovations- und Transfergesellschaften der Hochschulen bilden als eigenstän-
dige juristische Personen einen administrativen und organisatorischen Rahmen für 
Transferdienstleistungen aus den Hochschule und sind mit eigenem Personal im 
Bereich der Akquise und Entwicklung von Entwicklungs- und Beratungsprojekten 
tätig.  
 
Innovationsberater der Kammern, Verbände, Gewerkschaften 
Als Dienstleistung für ihre Mitglieder bieten die Kammern (IHK, Handwerkskam-
mern), Verbände und Gewerkschaften Erstberatungen, die Analyse von Technologie-
potenzialen und die Vermittlung von Kooperationspartnern an. 
 
Innovationsnetzwerk Niedersachsen 
Das Innovationsnetzwerk Niedersachsen ist ein Zusammenschluss von über 200 
niedersächsischen Einrichtungen aus den Bereichen Innovationsförderung, Techno-
logietransfer und -beratung.  
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Die Mitglieder des Innovationsnetzwerks Niedersachsen setzen sich zusammen aus 
Kammern, Hochschulen, Forschungseinrichtungen außerhalb der Hochschulen, 
Technologiezentren, speziellen Technologietransfereinrichtungen und Wirtschafts-
förderern. 
Die Funktion der Geschäftstelle wird vom  Innovationszentrum Niedersachsen 
wahrgenommen.  
Das Innovationsnetzwerk Niedersachsen hat das Ziel, die Arbeit der verschiedenen in 
Niedersachsen tätigen Innovationsförderer-, Technologievermittlungs- und 
-beratungsstellen durch eine verstärkte Zusammenarbeit und eine Verknüpfung der 
Informationsquellen und Kommunikationssysteme zu unterstützen und zu stärken.  
Das Innovationsnetzwerk Niedersachsen führt Informationsveranstaltungen zu inno-
vativen Technologiefeldern und Instrumenten der Innovationsförderung durch und 
bietet den Mitgliedern durch Expertenrunden und Arbeitskreisen die Gelegenheit, die 
Innovationslandschaft in Niedersachsen aktiv mitzugestalten. 
www.innovationsnetzwerk-niedersachsen.de 
 
Innovationszentrum Niedersachsen 
Die landeseigene Gesellschaft Innovationszentrum Niedersachsen GmbH ermittelt 
seit 2003 im Auftrag der Landesregierung technologische Trends und Schwerpunkte 
in Niedersachsen und konzipiert und evaluiert Instrumente der Technologie- und 
Innovationsförderung. Durch gezielte Impulse in Wirtschaft, Wissenschaft und Politik 
stimuliert das Innovationszentrum Niedersachsen die Entwicklung neuer, marktfähi-
ger Technologien, Produkte und Dienstleistungen. Ziel des Innovationszentrums 
Niedersachsen ist es, durch die Förderung von Innovationen das Wirtschaftswachs-
tum und die Arbeitsmarktpotenziale im Land positiv zu beeinflussen.  
Als zentraler Partner kooperiert das Innovationszentrum Niedersachsen mit Unter-
nehmen und Forschungseinrichtungen und unterstützt die Gründung technologie-
spezifischer Initiativen und Unternehmensnetzwerke. 
www.iz-nds.de 
 
Institute für Innovationstransfer (ITI) der N-Transfer 
Die Institute für Innovationstransfer (ITI) sind als unselbständige Betriebsstätten der 

 N-Transfer an den Hochschulen angegliedert. 2005 gibt es 5 ITI an Fachhochschu-
len und ein ITI, das gemeinsam von einer Fachhochschule und einer Universität be-
trieben wird. 
Das Geschäftsmodell der ITI basiert auf der nebenamtlichen Mitarbeit von Angehöri-
gen der Hochschulen (Professoren, wissenschaftliche Mitarbeiter, Studierende) in 
FuE- und Beratungsprojekten für Unternehmen. 
www.n-transfer.de 
 
Investitions- und Förderbank Niedersachsen – NBank 
Als zentrale Investitions- und Förderbank des Landes bewirtschaftet die NBank För-
dermittel insbesondere für die Bereiche Wirtschafts-, Struktur- und Arbeitsmarkt-
förderung. Zusätzlich stellt die NBank im Rahmen des Niedersachsen-Kredits Inves-
titionsmittel über die Hausbanken zur Verfügung. 
Unter dem Dach der NBank befinden sich auch Geschäftsstellen des  Innovation 
Relay Centre und des  Euro Info Centre.  
www.nbank.de 
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Kompetenzzentren an Hochschulen 
Kompetenzzentren an niedersächsischen Hochschulen sind thematisch orientierte 
Verbünde von Hochschulinstituten und Forschungseinrichtungen, in der Regel an 
einem Hochschulstandort, die der Bündelung und Profilierung wissenschaftlicher 
Kompetenz dienen. Kompetenzzentren betreiben grundlagenorientierte und ange-
wandte Forschung mit Mittel- bis Kurzfristperspektive der wirtschaftlichen Verwer-
tung. Kooperationen mit Unternehmen und Transferangebote sind möglich. 
 
Landesinitiativen 
Landesinitiativen dienen als Netzwerke von Unternehmen mit Hochschulen und For-
schungseinrichtungen der Sensibilisierung und Information von Branchen, der Initi-
ierung von FuE-Vorhaben mit  Kurzfristperspektive der wirtschaftlichen Verwertung 
und der Stiftung von konkreten Kooperationen zwischen den Beteiligten. 
 
Max-Planck-Institute 
In Niedersachsen gehören sechs Forschungseinrichtungen zur Max-Planck-
Gesellschaft. Die Max-Planck-Institute betreiben Grundlagenforschung in den Na-
tur-, Bio-, Geistes- und Sozialwissenschaften. Im Bereich des Technologietransfers 
unterhalten sie Kooperationen mit der Industrie,  lizensieren Patente und unterstüt-
zen die Ausgründung von Unternehmen aus den Mitgliedsinstituten.  Der Transfer 
und die Patentverwertung wird durch die eigene Transfergesellschaft Garching Inno-
vation GmbH mit Sitz in München betreut. 
www.mpg.de 
 
N-Transfer 
Die N-Transfer GmbH versteht sich als die gemeinsame Plattform der niedersächsi-
schen Hochschulen für den Technologie- und Wissenstransfer. Zu den Aufgaben der 
N-Transfer gehört als einer von drei Geschäftsbereichen die administrative Betreu-
ung der  Institute für Innovationstransfer (ITI), die juristisch unselbständige Be-
triebsstätte der N-Transfer sind. 
Außerdem dient die N-Transfer den niedersächsischen Hochschulen als zentrale 
Patentverwertungsagentur und vermarktet die Patentrechte der Hochschulen. 
Darüber hinaus ist N-Transfer im Bereich der Innovationsbewertung und -beratung 
im Auftrag von Wirtschaftsförderern und Finanzinstituten tätig. 
www.n-transfer.de 
 
Regionale Innovationsstrategien (RIS/RITTS) 
Von der Europäischen Union werden europaweit mehr als 100 regionale Kooperatio-
nen gefördert, die das Ziel haben, regional vorhandene Innovationspotenziale zu i-
dentifizieren und im Rahmen von Modellvorhaben strategisch zu entwickeln. Die 
Ziele der Regionalen Innovationsstrategien (RIS) und Regionalen Innovations- und 
Technologietransferstrategien (RITTS) ähneln damit denen der  Regionalen 
Wachstumskonzepte. Allerdings erfolgt keine Einschränkung auf eine  bestimmte 
Methode zur Analyse und Projektentwicklung. 
www.innovating-regions.org 
 
Regionale Steinbeis-Transferzentren 
Regionale Steinbeis-Transferzentren übernehmen im Auftrag von Landkreisen, Städ-
ten und Gemeinden Aufgaben der Betriebsberatung, insbesondere die Erstberatung, 
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Bedarfsanalyse für Transferprojekte sowie die Vermittlung von FuE-Dienstleistern, 
überwiegend aus dem Kreis der  thematischen Steinbeis-Transferzentren. 
www.steinbeis.de 
 
Regionale Wachstumskonzepte 
Als Regionale Wachstumskonzepte werden in Niedersachsen Projekte verstanden, 
bei denen gebietskörperschaft-übergreifend private (Unternehmen) und öffentliche 
(Verwaltungen) Akteure mit dem Ziel kooperieren, durch die fundierte Analyse und 
systematische Weiterentwicklung regionstypischer Stärken das Wirtschaftswachs-
tum in der Region zu erhöhen und neue Arbeitsplätze zu schaffen. Die Entwicklung 
des Regionalen Wachstumskonzeptes erfolgt in der Regel durch eine Projektgruppe 
mit Vertretern aus der Region und mit Unterstützung durch ein externes Berater-
team. Methodisch liegt der Konzeptentwicklung, die in konkreten Geschäftsplänen 
für die Weiterentwicklung der identifizierten Wachstumspotenziale mündet, die von 
Michael Porter entwickelte ökonomische Cluster-Analyse zugrunde. Basis für erfolg-
reiche Regionale Wachstumskonzepte sind Branchen mit geschlossenen Wertschöp-
fungsketten und einem nachhaltigen Wettbewerbsvorteil. In diesem Zusammenhang 
ist auch ein funktionierender Technologietransfer von hoher Relevanz. 
 
Ressortforschungseinrichtungen 
Zu den Ressortforschungseinrichtungen in Niedersachsen gehören die beiden lan-
deseigenen Materialprüfanstalten, Landesämter und die im Land ansässigen Bun-
desforschungsanstalten. Neben behördlichen Aufgaben (z.B. im Rahmen von Zulas-
sungsverfahren) betreiben die Ressortforschungseinrichtungen eigene Forschung 
und Entwicklung, deren Ergebnisse sie teilweise auch Unternehmen zur Verfügung 
stellen. 
Die Materialprüfanstalten sind überwiegend gutachterlich tätig. Zum Dienstleis-
tungsspektrum gehören neben der Prüfung von Materialien und Bauteilen und der 
Schadensanalytik auch Unternehmensberatungen beispielsweise im Bereich Zertifi-
zierung und Qualitätsmanagement. 
Die technologieorientierten Landesämter und in Niedersachsen ansässigen Bundes-
forschungsanstalten nehmen überwiegend öffentliche Aufgaben wahr. Sie stellen 
darüber hinaus aber auch Unternehmen einzelne Dienstleistungen, Methoden und 
Forschungsergebnisse zur Verwertung zu Verfügung. 
 
Technologie- und Gründerzentren 
Technologie- und Gründerzentren bieten insbesondere Unternehmensgründern und 
jungen Unternehmen neben Geschäftsräumen und technischer Infrastruktur Bera-
tungsleistungen in den Bereichen Unternehmens- und Produktentwicklung an. Die 
Technologie- und Gründerzentren sind im Verein Technologiezentren Niedersachsen 
e.V. (vtn) organisiert. 
www.vtn.de 
 
Technologietransferstellen der Hochschulen 
Schwerpunkt der Technologietransferstellen der Hochschulen ist die Vermittlung der 
hochschulinternen Forschungs- und Entwicklungspotenziale an Unternehmen und 
die Verwertung von Hochschulentwicklungen. Dabei mobilisieren die Transferstellen 
als Bestandteil der Hochschulverwaltung im Innenverhältnis die vorhandenen Trans-
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ferpotenziale und stehen im Außenverhältnis den Unternehmen bei der Suche nach 
geeigneten FuE-Partnern in der Hochschule zur Verfügung.  
 
Thematische Steinbeis-Transferzentren 
Bundesweit umfasst der Steinbeis-Verbund über 500 Steinbeis-Transferzentren. Der 
Großteil dieser Transferzentren ist thematisch ausgerichtet und ist operativ als FuE- 
und Beratungsdienstleister tätig. Thematische Steinbeis-Transferzentren werden 
i.d.R. von Hochschul-Professoren, Wissenschaftlern oder Ingenieuren betrieben, um 
Transferprojekte mit Unternehmen durchzuführen. In Niedersachsen gibt es Anfang 
2005 vier thematische Steinbeis-Transferzentren. Bis auf eine Ausnahme sind die 
Zentren nicht an niedersächsischen Hochschulen angesiedelt. 
Transferprojekte mit Unternehmen werden innerhalb Steinbeis-Verbundes teilweise 
über die  regionalen Steinbeis-Transferzentren vermittelt. 
www.steinbeis.de 
 
Wirtschaftsförderer der Landkreise, Städte und Gemeinden  
Die kommunale Wirtschaftsförderung liegt nach dem Subsidiaritätsprinzip im Wir-
kungskreis der Gebietskörperschaften. Diese haben die Wirtschaftsförderung  
teilweise als Bestandteil der Verwaltung organisiert, teilweise in eigenständige Wirt-
schaftsförderungsgesellschaften ausgelagert. 
Neben der Begleitung von Unternehmen bei Genehmigungsverfahren und der Akqui-
se von Ansiedelungen unterstützen die Wirtschaftsförderer die Unternehmen in ih-
rem Zuständigkeitsbereich bei der Weiterentwicklung ihrer Innovationsfähigkeit. 
Insbesondere beraten die Wirtschaftsförderer bei der Einwerbung von Fördermitteln, 
vermitteln Kontakte zu Forschungseinrichtungen und begleiten Gespräche mit Geld-
instituten. 
Ein neuerer Ansatz der Wirtschaftsförderer ist die Weiterentwicklung von Regionen 
im Rahmen  Regionaler Wachstumskonzepte, bei denen eine Wirtschaftsförderge-
sellschaft als Umsetzungsorganisation mit privater Rechtsform die Projektentwick-
lung und das Projektmanagement übernimmt. 
Ein Teil der niedersächsischen Wirtschaftsförderer hat die Beratung im Bereich des 
Technologietransfers vertraglich an Dritte, bspw. an  Innovations- und Transferge-
sellschaften der Hochschulen,  N-Transfer oder  regionale Steinbeis-
Transferzentren vergeben. 
 
Wirtschaftsnahe Forschungseinrichtungen 
Die wirtschaftsnahen Forschungseinrichtungen beschäftigen sich überwiegend mit 
der anwendungsorientierten Forschung, Entwicklung und Beratung im direkten Auf-
trag oder in Kooperation mit der Industrie. Wirtschaftsnahe Forschungseinrichtun-
gen unterhalten zumeist enge Kooperationen zu Hochschulen (z.B. über Kooperati-
onsverträge) und integrieren Vertreter der Hochschulen in ihre Geschäftsführungs- 
und Aufsichtsgremien. 
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Innovationszentrum Niedersachsen 
Grupenstr. 4 
30159 Hannover 
 
Tel.: (0511) 760 726 0 
Fax: (0511) 760 726 19 
E-Mail: info@iz-nds.de 
Internet: www.iz-nds.de 
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